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Nr. 256. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſämmtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 
Verſailles, 30. Oktober. Seitens der Maas⸗ 
Armee wird gemeldet: Am 28. vertrieb der Feind die zan 5 
in le Bourget, öſtlich von St. Denis ſtehenden dies⸗ Militäriſch wird die Haltung Bazalne s, wel 
ſeitigen Vorpoſten; gegen Abend wurde durch Rekog⸗ zu einer in des Wortes vollem Sinne unerhörten 
noszirung der zunächſt ſtehenden Replis konſtatirt, daß Kapitulation führte, niemals i 
der Feind den Ort mit ſehr ſtarken Kräften bejegtj ob ſie in irrigen politiſchen Anſchauungen eine Ent 
hielt. In Folge deſſen griff die zweite Garde⸗Divi⸗ 
ſton am 30. an und warf nach heftigem und glän- 
zendem Gefechte den Gegner aus der von ihm be- 
jepten und inzwiſchen befeſtigten Poſttion; bis jetzt 
über 30 Dffiiere und 1200 Gefangene in unſern 
Händen. Diesſeitiger Verluſt noch nicht feſtgeſtellt, 

aber nicht unbedeutend. v. Pod bielski. 


nur die Abſicht maßgebend war, einem erhalten 
Befehl ſcheinbar zu genügen, wohl kein anderer Zw 
vorgelegen, als etwa 30,000 Mann zum Entſaße v 
Straßburg fretzumachen. 


kommen, ſo wird das ſtrengſte Urtheil der Geſchich 


ſtarken Poſttion nicht ſchließlich ohne Kampf zur Waf- 
fenſtreckung hatten zwingen laſſen dürſen, ſelbſt wenn 
ihnen eine doppelt ſo ſtarke Macht gegenübergeſtande 

hätte. Hat Sedan ſchon die Welt überraſcht, jo iſt 
doch an die Kapitulation der Armee von Meß noch 
ein ganz anderer Maßſtab anzulegen. Bei Sedan 
erfolgte die Waffenſtreckung, nachdem eine ſowohl ab⸗ 
ſolut wie im Verhältniß zu ihrem Gegner erheblich 


— Ueber der Lage der Armee Bazaine's zur 

Zeit der Bildung unſerer vierten Armee und über 

die Frage, ob die Kapitulation von Metz nicht zu 

vermeiden war, äußert Ad in Folgendem der Kor- 

reſpondent der „Schl. Z.“, anſcheinend ein ſehr ur- 3 g J 

theilsfähiger Militär: ſchwächere Armee drei Tage hindurch mannhaft ge- 

Nachdem die Zahl der Gefangenen von Metz kämpft hatte. Die Armee Mac Mahons beſtand nur 

auf die ungeheure Ziffer von 173,000 Mann, ſeiſſin Depottruppen, eilig geſammelten Trümmern ge⸗ 

es nun mit oder ohne Einrechnung der 6000 Dffi-|Ihlagener Korps und unvollſtändig organiſtrten Hau⸗ 

siere, feſtgeſtellt it, laßt ſich annehmen, daß Bazaine| fen junger Soldaten, während in Mez der ſchlach⸗ 

zur Zeit, als die Armee des Kronprinzen von Sach- tenkundige Kern des Kaiserlichen Heeres verſammelt 

ſen von der Cernirungsarmee abgezweigt wurde, über war; Sedan bot eine vollſtändig unhaltbare Pofition, 

155,000 Streiter verfügte, während dem Prinzen in der die bejlegte Armee weder ihre Munition er- 

Friedrich Karl etwa 180,000 Mann verblieben. Zurfgänzen, noch die Mittel zum Lebensunterhalt finden 

unmittelbaren Bewachung der Werke von Meß wür- konnte; in dem ſtarken verſchanzten Lager von Meß 

den, da hier die Artillerie der Forts die Hauptrolle waren Vorräthe in reichſter Fülle aufgehäuft. Hät- 
ſpielte, während eines großen Offenſtvunternehmens] ten die Lenker unſerer großen kriegeriſchen Operatio- 
5000 Mann genügt haben; 150,000 Mann konnte] nen die Stärke des auf Metz jurückgedrängten Geg⸗ 
der Marſchall alſo im offenen Kampfe verwenden.] ners und den Reichthum des Platzes an Prooiſionen 
Das Höchſte, was die Cernirungsarmee im Laufe von genau gekannt, fie würden die Einſchließung mit einer 
8 bis 10 Stunden, alſo während der gewöhnlichen] wenig überlegenen Armee vielleicht kaum gewagt 
Dauer einer Schlacht, zu vereinigen vermocht hätte, haben. Schäpten doch ſelbſt deſtinguirte franzöſiſche 
laßt ſich auf 90,000 Mann bemeſſen, da die Ein⸗J Militärs die in Meß eingeſchloſſene Feldarmee nur 
ſchließung nach keiner Seite hin völlig aufgehoben] noch auf 85,000 Mann! Daß ein Heer von höch⸗ 
werden konnte, jo lange die Verhältniſſe nicht voll⸗fſtens 400,000 Mann es unternehmen durfte, gleich 
ſündig zu überſehen waren, da ferner der Lauf derzeitig Paris mit einer Bejapung von mind 
Noſel einer ſchnellen Vereinigung nie volftändig hin- 400,000 Mann ( und Meg mit einer ſolchen don, 
wegzuhebende Schwierigkeiten in den Weg legte, na- 173,000 zu cerniren, während der Regel nach 
mentlich aber, weil die Ausdehnung der Cernirungs⸗einſchließenden Armeen allermindeſtens die dopp 


linie eine ſehr bedeutende war. Die von den Feld- 
wachen eingenommene Kreislinie hatte eine Ausdeh- 
nung von 6 Meilen, der von den Kantonnements 
der Gros gebildete Gürtel eine ſolche von mindeſtens 
8 Meilen. So wenig nun auch verkannt werden 
darf, daß Durchbruchkaͤmpfe ſtets ſchwierig und blu- 
tig find, weil ſelbſt dann, wenn die Teten das freie 
Jeld erreicht haben, alle nachrückenden Treffen in den 
Blanken bedroht werden, jo unerklärlich iſt es den- 
noch, daß Marſchall Bazaine nicht ſofort nach dem 
Abmarſche des Kronprinzen von Sachſen von ſeinen 
zahlreichen Streitkräften energiſchen Gebrauch machte, 
zum den Durchbruch zu erzwingen. Die bedeutende 
Uebermacht, die er auf jedem beliebigen Punkte über- 
raſchend zu entwickeln vermochte, hätte ihm den Sieg 
ſſchern ztüſſen; was von den letzten Kolonnen durch 
die ſich in ihren Flanken allmählich entwickelnde Macht 
am Durchbruch verhindert wurde, das konnte ſich dann 
immer unter dem Schuße der Forts in die Feſtung 
Wrücziehen. Mit einer Bejapung von vielleicht 
0,000 Mann hätte Metz einen Widerſland leiſten 
Önnen, wie Sebaſtopol, es würde alſo ein ganz 
ungeheures Gewicht in die Wagſchale der Entſchei⸗ 
ungen geworfen haben. Die Chancen eines Erfol- 
es waren zu jener Zeit, alſo etwa am 22. Auguſt, 
ür Bazaine um jo größer, als ſich ſeine Truppen 

dem mit allem Lebens- und Kriegsbedarf reich 
zerſehenen Plaße vollſtändig erholt und ausgerüftet 


als eins der glänzendſten Zeugniſſe für die kriegerlſche 
Ueberlegenheit Deutſchlands über diejenige Franke chs 
gelten müſſen. ; 
— Die Ausführung der Kapitulation von Metz. 
Der „Eſſener Ztg.“ ſchreibt man aus Pange, 27. 
Oktober. Der Marſchall Bazaine will morgen mit 
circa 150,000 Mann, wovon 25,000 Mann Kranke 
in Meß liegen, die Waffen ſtrecken und die Feſtung 
übergeben. Die franzöſiſchen Truppen werden mit 
klingendem Spiel und wehenden Fahnen auf verſchie⸗ 
denen Straßen aus der Feſtung abmarſchiren, bei 
unſeren kommandirenden Generalen vorbei defiliren 
und dann die Gewehre zuſammenſetzen. Bei dem 
kommandirenden General des 7. Armeekorps mar⸗ 
ſchirt das Korps Froſſard, 3 Divifionen und die Bri- 
gade Mixt (20,000) zwiſchen Grigy und la Grange 
vorbei, ſetzt dann die Gewehre zuſammen und legt 
die Fahnen, Adler und Muſik-Inſtrumente nieder. 
Die Offiziere behalten ihre Säbel und kehren nach 
der Stadt zurück. Die Leute marſchiren mit ihrem 
Gepäck in ein Bivouak bei Ars-Laquenery Die 
ſammtlichen Gefangenen werden auf einer nördlichen 
Straße nach Saarlouis und auf einer ſüdlichen nach 
Saarbrücken eskortirt, und ſind die letzten Transporte 
am fünften Tage abmarſchirt. Der erſte Abmarſch⸗ 
tag für die ſüdliche Linie iſt bis Pange. Die 26. 
Brigade enthält folgenden Auftrag: Das Füſilier⸗ 
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doch ſtets dahin lauten, daß ſich 153,000 ſtreitbare B.-C.) 
Männer in einer durch Natur und Kunſt überaus 


Stärke der einzuſchließenden haben ſollen, wird ſtets 1 


greifen ließ. Bei Noiſſeville hat, wenn nicht etna Stadt iſt der General Kummer ernannt, der mit den 


Linien Regimentern um 1 Uhr eingerückt ſein wird. 
Die Bataillone der Brigade müſſen vorher gegeſſen 
und jeder Mann 80 Patronen und das Gepäck bei 
ſich haben. Sämmtliche Wagen bleiben einſtweilen 
in den Kantonnements zurück, und können ſchwache 
Leute zu deren Bedeckung zurückgelaſſen werden. Die 


gerechtfertigt erſcheinenzlMarketender können am Nachmittag nachfolgen. Notiz. 


Bis morgen Abend hat die franzöſiſche Armee, ſowie 


ſchuldigung findet, kann erſt die Zukunft lehren, die Einwohnerſchaft von Metz nichts mehr zu eſſen. 
Sollten indeß auch derartige Momente zur ae gez. Frhr. v. d. Goltz. 


Hauptquartier Verſailles, 28. Oktober. (B. 
„Was rennt das Volk, was wälzt ſich dort 
die langen Gaſſen brauſend fort“ konnte man beim 
Eintreffen der Nachricht von der Uebergabe Metz's mit 
dem Dichter ausrufen. Ueberall herrſchte die freu⸗ 
digſte Bewegung, es war, als ob Allen ein Alp von 
der Bruſt gefallen wäre; endlich konnte man mit einer 
gewiſſen Berechtigung baldige Friedensausſichten aus 
dem Fall der wichtigſten Feſtung ſchöpfen. Heute 
wird es erſt klar, wie groß und ſtark die Armee Ba- 
zaine's war, und Alles ſchüttelt bedenklich den Kopf, 
daß es der feindlichen Macht nicht gelungen ſei, einen 
Coup zu machen und durchzubrechen; es zeigt dies, 
wie demoraliſirt und vom Hunger geplagt die fran- 
zöſiſche Armee in Meß geweſen ſein muß. Als der 
König die erſte Depeſche von der bevorſtehenden Ka- 
pitulation erhielt und die 150,000 Mann als Ge- 
angene darin erwähnt fand, ſoll er, wie auch die 
meiſten höheren Offiziere, auf das Höchſte über dieſe 
enorme Anzahl erſtaunt geweſen ſein; allgemein wurde 
die Beſatzung auf höchſtens 80,000 Mann geſchäßt. 
Ein Feldzug, in dem eine Macht, wie wir in dieſem 
Kriege, 300,000 Mann, alſo ſaſt die ganze fran⸗ 
zöſiſche Armee ſammt allen Geſchützen, Gewehren, 
Munition, Pferden ꝛc. gefangen und erobert hat, 
ſucht ſeinesgleichen in der Geſchichte aller Länder. 
Mit einem Heroiemus und einer Todesperachtung ha⸗ 
ben unſere braven Krieger vor Metz allen Gefahren 
Troß geboten; wenn man in das Auge faßt, daß ein 
zehnwöchiges Bivouak die Lagerſtätte des deutſchen 
Soldaten war, ſo kann man nur voller Bewunde⸗ 
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on alle Gemüther beweg 
denen Frieden in kurzer Zeit herannahen ſah, war 
plößlich die Ankunft Thiers ſignaliſirt worden. Nach- 
dem Thiers bei den Kabinetten in London, Peters⸗ 
burg, Wien und Florenz gründlich ubgefallen war, 
will er von Neuem ſein Heil hier verſuchen. Es iſt 
gewiß, daß die vier obengenannten Kabinette beim 
Königlichen Hauptquartier die Anfrage ergehen ließen, 
ob der Ankunft Thiers in Verſaille keine Hinderniſſe 
in den Weg gelegt und ſein Erſcheinen angenehm 
ſein würde, und eben ſo gewiß iſt es, daß Thiers 
nach dieſem Kollektivſchritte beſagter Höfe eine höfliche 
Anfrage hier geſtellt hat, und ſoll ihm vom Grafen 
Bismarck die Antwort zugegangen ſein, daß ſeiner 
Hierherkunft Nichts im Wege ſtände. Indeſſen kann 
ich Ihnen ſchon heute melden, daß die Waffenſtill⸗ 
ſtandsfrage nicht eher Seitens des Grafen Bismarck 
diskutirt werden wird, bis Thiers nicht genügende 
Garantien ſeiner Regierung bitten und ſo den Beginn 
der Friedenspräliminarien ermöglichen wird. Der be- 
rühmte „historien national“ wird ſeine Freunde über 
die Stimmung der verſchiedenen Höfe für die franzöſiſche 
Sache keinen Augenblick in Zweifel gelaſſen haben, 
und nach dem Fall der letzten Hoffnung Frankreichs 
dürften möglicherweiſe für einige Zeit die Schreier 
verſtummen, die Vernunft die Oberhand gewinnen 
und ſich nach den Segnungen des Friedens ſehnen. 
Die erſte Bedingung des Grafen Bismarck dürfte da⸗ 
hin lauten, daß der Feind fofort die Forts räume 
und uns geſtatte, dieſelben zu beſetzen, um bei dem 


Zeilung. 


Mittwoch, 2. November 


atten und ihr Glaube, daß fie aus den Kämpfen 
Courcelles, Vionville und Gravelotte als Sieger 
trvorgegangen, zu jener Zeit noch unerſchüttert war, 
ferner die Terraingeſtaltung und die Forts das 
h ehouchs ungemein erleichterten und endlich die Ein⸗ 
glleßungsarmee der Gunſt bejejligter Stellungen noch 
wenig ausreichendem Maße theilhaftig war. 
uin Den Schlüſſel für das paſſive Verhalten Ba⸗ 
der mu Pährend der erſten Tage nach dem Abrücken 
De IV. Armee zu finden, iſt zur Zeit kaum möglich. 
ich Flankennarſc Mac Mahons konnte er unmög⸗ 
jan; N ſeinen Calcul ziehen, da dieſer das mehr zu- 
ten K Ergebniß des erſt ſpäter in Chalons abgehal⸗ 
Tele riegsraths war. Es bleibt ſogar noch zwei⸗ 
lena, ob bel dem mit der Schlacht von Sedan 
Ab ſpondirenden blutigen Kampſe von Noiſſeville die 
ha eines Durchbruchs mit der ganzen oder doch 
vorla möglichſt großen Theile der Armee ernſllich 
ch 9. Waltete dieſe Abſicht ob, jo iſt es unerllär- 
eie warum Bazaine in dieſem Gefecht nicht ſofort 
5 0 gewaltigere Uebermacht entwickelte, oder 
leid mit demſelben an einer andern mehr ent⸗ 
n Ste lle feine zahlreichen übrigen Kräfte an⸗ 
ER * 


. 


Bataillon 15. Regiments marſchirt auf dem Eiſen⸗erſten Ausbruch von Unruhen und feindſeligen Akten 
bahndamm über Juvy, Peltre, nach der Porte Ser-] gegen uns ſofort thätlich einſchreiten zu können. Noch 
penoiſe (Hauptthor zum Bahnhof) und hat dieſes immer iſt Graf Bismarck der entſchiedenſte Gegner 
Thor um 12 Uhr beſetzt. Die 5 anderen Bataillone] des Bombardements auf Paris, und wünſcht derſelbe 
der Brigade, wozu noch zwei Batterien und zwei Es- nur, wenn es unter den obwaltenden Verhältniſſen 
kadrons ſtoßen, ſtehen um 1 Uhr bereits ausgetreten noch nothwendig erſcheint, die einzelnen Forts zu be⸗ 
verdeckt bei la Grange. Sobald die feindlichen Trup⸗ſchießen, um die guten Pariſer ein wenig aus ihrem 
pen bei la Grange in's Bivouak bei Ars-Laquenery| Schlafe zu erwecken. War die Anzahl derer, die an 
gerückt find, und die Bewachung dieſes Bivouaks ein Bombardement glaubten, zahlreich vertreten, jo iſt 
durch die 14. Diviſton ausgeführt iſt, rücken dieſef die Meinung der Meiſten ſeit geſtern eine ganz an- 
Bataillone in die Stadt und bejegen die Thore mit] dere; wie mit einem Schlage glaubt Alles an einen 
je einem Bataillon. Da außer dem Eiſenbahnthorefraſchen und für uns überaus günftigen Friedensab⸗ 
noch 6 andere Thore ſein ſollen, jo werden die bei- ſchluß. Die Nachricht von der Kapitulation Metz's 
den letzten Thore nur mit je zwei Kompagnien zu hat hier in der Bevölkerung eine große Niedergeſchla⸗ 
beſetzen ſein. Für jedes Thor werden außerdem 3 genheit und Hoffnungsloſigleit hervorgerufen; die 
Huſaren eingetheilt werden. Die Thore werden mili⸗eifrigſten Chauvins find bekehrt, und allgemein ſah 
täriſch beſetzt und die nächſt daran ſtoßenden Häuser] man lauter ernſte Geſichter, die Damen konnten ſelbſt 
für die Nacht zu Alarmbäuſern eingerichtet. Sind ihre Thränen nicht verbergen, überall konnte man dem- 
Patrouillen zu ſchicken, jo dürfen dieſelben nicht unter ſelben Ausrufe begegnen: „Metz e’&tait notre der- 
20 Mann gemacht werden. Civiliſten dürfen aus niere esperance*. — Wie ich höre, wird im hie⸗ 
der Stadt gelaſſen werden, find aber genau zu un-|figen Hoflager der Prinz Friedrich Karl ſchon in eini⸗ 
terſuchen, ob fie keine Waffen bei ſich führen, die] gen Tagen erwartet; die eine Hälfte ſeiner Armee 
ihnen abzunehmen find. Zum Kommandanten der! wird ſich zur Loirearmee, die andere dagegen zur Be⸗ 
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Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 
Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 

jährlich für 10 Sgr., in Stettin 
monatlich für 3 Sgr. 
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lagerungsarmee nach Paris binnen kurzer Friſt bege“ 
ben. Es iſt gewiß und mir verbürgt, daß der Ge⸗ 
neral Boyen bei ſeiner jüngſten Anweſenheit die bün⸗ 
digſten Befehle von Bazaine hatte, um für die Kan⸗ 
didatur des Kaiſerlichen Prinzen vom Grafen Bismarck 
Zuſicherungen zu erhalten. — Geſtern Abend fand 
zur Feier des Tages ein ſolenner Zapfenſtreich ſtatt, 
der im Hofe der Präfektur dem Könige gebracht wurde. 
Unendliche Hochs auf den König, der wiederholt an 
das Fenſter trat und nach allen Seiten huldvoll dankte, 
folgten der Spontini'ſchen „Boruſſta“. Noch lange 
nach Beendigung des Zapfenſtreichs umſtanden Hun⸗ 
derte von Soldaten die Präfektur, unaufhörlich die 
„Wacht am Rhein“ und andere patriotiſche Lieder 
ſingend. 


Deutſchland. 
Berlin, 31. Oktober. Die öffentliche Mei⸗ 
nung ſpricht ſich täglich einſtimmiger dahin aus, daß 
durch die Kapitulation von Metz ein entſchiedener 
Wendepunkt in der Geſchichte dieſes Krieges einge⸗ 
treten iſt: dieſe Anſicht macht ſich nicht nur in den 
Organen der deutſchen Preſſe durchweg geltend, ſon⸗ 
dern ſie tritt auch in den Blättern Oeſterreichs und 
Englands bereits ſcharf hervor; die Kundgebungen der 
ruſſiſchen Preſſe find noch nicht eingegangen. Wenn 
man alſo von dieſen Auslaſſungen der Journale einen 
Rückſchluß auf die Stimmung in den maßgebenden 
Kreiſen ſich geſtatten darf, ſo iſt aus dieſem mit Be⸗ 
ſtimmtheit zu erkennen, daß die Fortſezung des Kam⸗ 
pfes ohne irgend welche Cinmiſchung der Neutralen 
vor ſich gehen, oder aber Frankreich ſelbſt zur Er⸗ 
fenntniß ſeiner wahren Sachlage kommen wird. Daß 
auch dieſes geſchehen wird, iſt im Augenblicke aller⸗ 
dings noch ſtark anzuzweifeln, denn wenn auch ſelbſt 
franzöſiſche Organe nunmehr vielfach den Frieden jor- 
dern, ſo iſt dennoch die neueſte Proklamation des 
Advokaten Gambetta wieder ein ſtarker Beweis für 
das Gegentheil. Ungeachtet der rhetoriſchen Phraſen 
dieſes Republikaners, der ſein Vaterland durch perma⸗ 
nente Unwahrheiten noch viel tiefer wie alle ſein 
Vorgänger in der Regierung ſchädigt, er 
noch die Or ondon und Wien 


gan 
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— Die Ernennung der beiden Königlichen 
General-Feldmarſchällen, ſowie die Erhebung des Ge⸗ 
nerals Freiherrn v. Moltke in den Grafenſtand haben 
in allen Kreiſen die gleiche Theilnahme hervorberufen: 
es iſt dieſe Anerkennung Sr. Majeſtät des Königs 
ja nur ein Beweis des Allerhöchſten Vertrauens, dem 
die Bewunderung des Volkes längſt vorangeeilt iſt. — 
Bezüglich der in Metz genommenen zahlloſen Trophäen 
muß die allgemeine Spannung ſich wohl noch einige 
Tage gedulden, da allein die Geſchütze zu zählen eine 
gewiſſe Friſt erforderlich iſt. Das Heer von Gefan- 
genen ſoll durch die Landwehr⸗Diviſton von Kummer 
nach Deutſchland gebracht werden, welche alsdann 
vorausſichtlich nicht wieder nach dem Kriegsſchauplatze 
zurückkehren wird. Da es nicht möglich iſt, ſämmt⸗ 
liche Kriegsgefangene nur in Feſtungen zu interniren, 
ſo wird ein Theil derſelben in offenen Städten unter⸗ 
gebracht werden und u. A. auch Berlin und Pots⸗ 
dam eine gewiſſe Anzahl derſelben erhalten. Am 25., 
ſogleich nach den erſten Kapitulations-Vorſchlägen des 
Generals Changarnier, iſt ſofort die vierte Divlſion 
zur Cernirungs-⸗Armee und am folgenden Tage auch 
die dritte Diviſton ebendorthin nach Paris abgerückt. 
Das 2. Korps (Pommern) wird alſo bald dort ein⸗ 
treffen. 

Berlin, 31. Oktober. Dem Prinzen Ludwig 
von Heſſen hat der König, der „Darmſtädter Ztg.“ 
zufolge, die Verleihung des eiſe nen Kreuzes in nach⸗ 
ſtehendem, zugleich die Großherzogliche Divifion ehren⸗ 
den Schreiben kund gegeben: „Ich habe in Antrken⸗ 
nung der fortgeſetzt rühmlichen Leiſtungen der unter 
Euer Großherzoglichen Hoheit Kommando ſtehenden 
Truppen Euer Großherzoglichen Hoheit das eiſerne 
Kreuz erſter Klaſſe verliehen und mache Mir das 
Vergnügen, Sie hiervon mit dem Hinzufügen zu be⸗ 
nachrichtigen, daß Ihnen die Dekoration durch den 
Prinzen Friedrich Karl von Preußen Königliche Hoheit, 
General der Kavallerie und Oberbefehlshaber der 
zweiten Armee, zugehen wird. Hauptquartier Ver⸗ 
jailles, den 18. Oktober 1870. Ihr treu ergebener 
Wilhelm.“ 

— Es erhielten ferner das eiſerne Kreuz II. 
Klaſſe: der Premier-Lieutenant v. Bismarck vom 1. 
naſſauiſchen Infanterie-Regiment Nr. 87 für ſein 
Verhalten in dem Vorpoſtengefecht von Ferme la 
Tour. Ferner: Der Premier-Lientenant v. Naſe im 
2. pomm. Ulanen⸗Regiment Nr. 9 und Adjutant 
beim General⸗Kommando des 2. Armee-Korps. 

Aus Mainz ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“: 
„Als im Jahre 1866 das über den Taunus nach 
Wiesbaden anrückende Korps Landwehr unter General 
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bewaffnet war, glaubten gar Viele, es jet doch Man- ‚Kriegesfjo bedeutſame Uebergabe von Metz habe ich] „Ausrücker⸗Kompagnie“ ein ſchlechtes Licht auf die ſonſt üblichen ſtatiſtiſchen Aufnahmen über die 


ches nicht ſo gewaltig in den Rüſtkammern der hohen⸗ 
zolleriſchen Monarchie. Aber das war Täuſchung, 
in den Zeughäuſern lagen ſchon damals neue Zünd⸗ 
nadel⸗Musketen für noch mindeſtens vier Jahres- 


aushebungen bereit. Neben dem Vorrathe an Mann- unaufhaltſam erfochten, jo wird fie mit Recht Ihnen dig abſorbirt fein wird, dagegen Futter ꝛc. für die alſo Neuwahlen ſtattzufinden haben. In der 1. Ab- 
ſchaften haben die heute vorhandenen Vorräthe an den Namen „Wilhelm der Siegreiche“ beilegen. 


Waffen mindeſtens denſelben, nach ſehr glaubwürdigen 


Mittheilungen aber einen viel bedeutenderen Umfang hieſigen Blätter verſichert, find die Gerüchte einer an-|das Pfund Butter in Paris momentan mit 30 Fres.] Keppler. 


wie damals, und geht die Fabrikation in Suhl in 
ſehr raſchem Tempo. Für den Gebirgs- und Gue⸗ 
rillakrieg werden die deutſchen Infanterie⸗Kolonnen 
zum erſten Male mit einer neuen Waffe, welche die 
leichte Feldartillerie erſeßen ſoll und dieſe an Beweg⸗ 
lichkeit übertrifft, vor die Mobilgarden und Frankti⸗ 
reurs⸗Schwärme rücken. Seit einigen Tagen find 
ſtarke Kommandos faſt aller in dem Elſaß und 
Lothringen ſtehenden Regimenter hier, um neben neuen 
Garnituren, den jungen und Reſervemannſchaften, 
jene Waffen unter Eskorte zu nehmen und ſie in 
verſchiedenen Eiſenbahnzügen, die man in den letzten 
Tagen mit Tauſenden dieſer Waffe hier belud, an 
den Platz zu bringen. Dieſe Waffe, welche ſchon in 
den Kämpfen von 1866 ihre Probe beſtehen ſollte, 
iſt im Weſentlichen ein kleines, tragbares Feldſtück 
von etwa 35 Pfund Gewicht im Ganzen. Nach der 
Sprache des Technikers ſind es „allerliebſte Dinger.“ 
Das Rohr iſt etwa ein Meter lang, an der Mün- 
dung hat es ungefähr ſechs Centimeter Durchmeſſer, 
am Schwanzſtücke doppelt ſo viel. Die Seele des 
Rohres iſt gezogen und etwa drei Centimeter weit. 
Es iſt von Gußſtahl, ſchön blank abgedreht und mit 
zwei Meſſingbändern auf ein zwei Drittheile ſeiner 
Länge meſſendes Holzlager befeſtigt. An dieſem ſind 
zwei Tragſchienen angebracht. Die vordere Schiene 
iſt eine große drehbare Gabel, welche nach der Rich- 
tung der Längenaxe des Rohres ſteht und ſich be⸗ 
quem auf die Schulter eines Mannes legt. Am hin⸗ 
teren Stücke (der Kammer) iſt eine ähnliche Schiene 
jedoch jo befeſtigt, daß der Mann auf beiden Schul- 
tern trägt, das Rohr bequem laden, richten und ab⸗ 
feuern kann. Während der Vordermann es auf der 
rechten Schulter trägt, liegt dem Hintermann die Laſt 
auf beiden Schultern. Die Patrone gleicht, abge- 
ſehen von ihrer größeren Dimenſion, ſo ziemlich der 
der Mitrailleuſe. Pulver und Zündſtoff liegen in 
einer Hülle von dünnem Meſſingblech, den Druckver⸗ 
ſchluß verurſacht ein Weichbleiring. Hinter vier oder 
fünf Kugeln, welche mittelſt eines ſtarken gefirnißten 
Papierſtreifens auf die Patrone befeſtigt ſind, 
liegt eine explodirende Maſſe, welche dazu beſtimmt 
iſt, die fünf Spitzflintenkugeln in eine etwas 
divergirende Bahn zu bringen. Der Feuermechauis⸗ 
mus iſt ähnlich der Zündnadel-Vorrichtung. Eine 


kleine Kurbel, raſch gedreht, treibt die Nadel in die 
Zuündmaſſe. Das neue Kriege-Inftrument kann für 
zehn Schüſſe in der Minute mit genauer Richtung 


gebraucht werden und trägt wenigſtens auf 2000 
Schritte, alſo etwa eine halbe Wegſtunde, in gerader 
Richtung und ebener Flugbahn, trefflich. Es iſt, wie 
geſagt, zu Tauſenden an die Armee abgegangen, wird 
von zwei Mann bedient, iſt leicht transportabel und 
wird da, wo die Feldartillerie nicht anwendbar iſt, 
namentlich dadurch, daß es die Infanterie-Korps in 
großer Anzahl bequem nachführen können, von be⸗ 
deutender Wirkung und Wichtigkeit im Kampfe ſein. 
Auch vor Paris iſt die Artillerie-Mannſchaft wieder 
bedeutend verſtärkt worden.“ 
Ausland. 

Belgien. Die „Independance Belge“ enthält 
folgende geheimnißvolle Mittheilung: „Wir ſind im 
Stande, auf's kategoriſchſte die Nachricht zu wider⸗ 
legen, welche man zum dritten Mal über in Paris 
ausgebrochene Kämpfe zu verbreiten ſucht. Es ſoll 
am 25. geweſen ſein, daß man Gewehr- und Ka- 
nonenſchüſſe in der Villette abgefeuert hätte. Nun 
haben wir aber von einer Perſon, welche auf dem 
Ballon Vauban am 27., 9 Uhr Morgens, Paris 
verlaſſen hat, erfahren, daß nicht allein kein Kampf 
am 25. oder an einem anderen Tage ſtattgefunden 
hat, ſondern daß auch Einigkeit unter allen Klaſſen 
der Pariſer Bevölkerung ungeachtet der Verſchiedenheit 
der politiſchen Meinungen und Aſpirationen herrſcht. 
In Brüſſel hörte dieſe Perſon zum erſten Mal von 
dieſen Flintenſchüſſen ſprechen, und wenn man deren 
im Innern von Paris abgefeuert hätte, ſo wäre es 
in Anbetracht ihrer Stellung unmöglich geweſen, daß 
fie nicht im Augenblicke des Ereigniſſes benachrichtigt 
worden wäre. Die Reiſe des Vauban war ſehr 
ſchwierig und gefährlich für die, welche ſich in dem- 
ſelben befanden. Wegen Gründe einer nothwendigen 
Diskretion müſſen wir uns enthalten, auf irgend eine 
Einzelnheit einzugehen. 

Ein anderer Ballon, „welcher am 21. Paris 
verlaſſen hat, wurde von den deutſchen Schildwachen 
bei Pierrefitte durchſchoſſen. Die Reiſenden fielen in 
einen See und die Deutſchen hielten fie für tobt. 
Sie blieben drei Stunden lang im Waſſer und wur⸗ 
den dann von Franctireurs feſtgenommen, die, nach- 
dem ſie dieſelben erkannt hatten, ſie nach dem Fort 
Courteneuve brachten. Die Depeſchen wurden gerettet.“ 
Das klingt doch gewiß abenteuerlich genug. 


Neueſte Nachrichten. 
München, 31. Oktober. Auf die vom König 
von Preußen an den König Ludwig telegraphiſch ge⸗ 


mit, innigſter Freude begrüßt und ſende Ihnen für imeren faulen Zuſtände in Paris geworfen wird.] Wahlthätigkeit Abſtand genommen werden ſoll. 

Ihr freundliches Telegramm meinen beſten Dank.] Mehrere dieſer Herren verſicherten mir, daß die Rin⸗ — Pachſtehend theilen wir die Namen derjeni⸗ 
Wenn einſt die Nachwelt die glänzenden Erfolge über-] dapeſt mit ſolcher Vehemenz in Paris eingetreten ſei, gen Herren Stadtverordneten mit, welche mit 
blickt, welche die deutſchen Heere unter Ihrer Führung] daß in nicht zu langer Friſt das Rindfleiſch vollſtän⸗] dem Schluß dieſes Jahres ausſcheiden und für welche 


Pferde im ausreichendſten Maaße noch für längere] theilung: Kaufleute Grawitz, Petſch, Keil, Reimarus, 
Es klingt faſt unglaublich, daß] Burſcher, Apotheker Marquardt und Ofen⸗Fabrikant 
Im 1. Wahlbezirk der 2. Abtheilung: 
geblichen Miniſterkriſis als verfrüht zu betrachten. bezahlt wird, allein es iſt dies ein Faktum. — Meh⸗ Kaufleute Tieſſen und Leopold Schultz, Schuldirigent 
Brüſſel, 29. Oktober. Lord Lyons erhielt inf rere Amerikaner, denen es in Paris zu ungemüthlich] Siewert, Zimmermeifter Kämmerling. Im 2. Wahl- 
Folge der Kapitulation von Metz ſofort den Auftrag, wurde, hatten ſich der portugieſiſchen Geſandſchaft an⸗ bezirk der 2. Abtheilung: Rentier Lindenberg, Kauf- 
in Paris und in Tours möglichſt eindringlich die ab- [geſchloſſen und gedenkt letztere ſich ſchleunigſt nach mann Winkelſeſſer und Maler Kraſemann. In der 
ſolute Nothwendigkeit für Frankreich, die Bedingungen Tours, dem Sitz der einen Hälfte der Regierung, zu 3. Abtheilung: im 2. Wahlbezirk Kaufmann Deg- 
des Siegers für den Waffenſtillſtand ohne Zögern] begeben. ner, im 4. Wahlbezirk Gutsbeſitzer Gräber, im 5. 
anzunehmen, zur Geltung zu bringen. — Gambetta Tours, 31. Oktober. In einer Proklamption] Wahlbezirk Buchbindermeiſter Sabath, Maler Uhr⸗ 
ſoll bereit ſein, ſein Portefeuille niederzulegen. Gambetta's an die Franzoſen vom 30. d. heißt es:] bach und Schmiedemeiſter W. Dreyer, im 6. Wahl⸗ 
Brüſſel, 30. Oktober. Hier eingetroffene Be-] Der General, auf welchen Frankreich ſogar nach den] bezirk Steinmetzmeiſter Alb. Kleſch und Drechslermeiſter 
richte melden aus Tours, ein Dekret der Regierung] Ereigniſſen in Mexiko noch zählte, hat ſoeben dem] Höpfner. 
habe die Errichtung einer Abtheilung des Kaſſations-Vaterlande, welches in Gefahr iſt, mehr als 100,000 — Bei dem Barackenbau in Krekow werden 
hofes in Poitiers angeordnet. — Cluſeret veröffent-] Vertheidiger entzogen, Bazaiue hat uns verrathen, er] ſämmtliche Zimmerleute derjenigen Truppen be- 
licht ein Programm betreffend die Organiſation der hat ſich zum Werkzeug des Mannes von Sedan und ſchäftigt, welche hier und in der Provinz ſtehen, in⸗ 
Landesregierung, welches die Eintheilang der Pro- zum Mitſchuldigen des Eroberers gemacht, er hat die] dem es ſonſt gar nicht möglich iſt, die Arbeiten jp 
vinzen in einzelne autonome Gruppen empfiehlt. In] Ehre der Armee, die er zu hüten hatte, mißachtet, zu fördern, wie es dit Umſtände gebieteriſch ver⸗ 
einem dieſem Programme beigefügten Memorandum hat, ohne auch nur eine äußerſte Anſtrengung zu ver⸗ langen. 
befürwortet Cluſeret die Bildung von Volksverſamm⸗ ſuchen, 100,000 Kämpfer, 20,000 Bleſſirte, viele — Geſtern Vormittag endete ein Herzſchlag 
lungen, in welchen über dieſe Vorſchläge abgeſtimmt Gewehre, Kanonen, Fahnen und die ſtärkſte Citadelle plötzlich das Leben des im leſten Mannesalter be- 
werden ſolle. „Gazette de France“ ſpricht ſichf dem Feinde übergeben. Ein ſolches Verbrechen kann] findlichen Kunſtgärtners Karl Koch, Mitinhabers der 
lebhaft gegen die Maßregel aus, durch welche Kera⸗ durch alle Strafen der Juſtiz nicht geſühnt werden.] bekannten Firma „Gebrüder Koch“ in Grabow a/ O. 
tri ein Kredit von 8 Millionen eröffnet wurde. —]Es iſt Zeit, daß wir uns wiederfinden; möge es] Der Verſtorbene war wegen ſeiner gründlichen Kennt⸗ 
„Patrie“ beſtätigt, daß ſich in der Delegation der unter der Aegide der Republik geſchehen, welche wir] niſſe und ſeines liebenswürdigen, beſcheidenen Auftre- 
Regierung in Tours zwei entgegengeſetzte Strömungen entſchloſſen find, an keinem Orte kapituliren zu laſſen.] tens auch in weiteren Kreiſen ſehr beliebt und ein 
bezüglich der Kriegs- und Friedensfrage bemerkbar] Es iſt Zeit, daß wir gerade aus unſerem äußerſten] äußerſt thätiges Mitglied des hieſigen Gartenbau- 
machten, Gambetta ſtehe an der Spitze derjenigen] Unglück die Verjüngung unſerer Moralität und Kraft] Vereins, der in ihm eine feiner kräftigſten Stüßen 
Partei, welche die Fortſetzung des Krieges nach wiel ſchöpfen. Wir find zu den letzten Opfern bereit verliert. 
vor befürworte. „Patrie“ betont neuerdings die] Angeſichts des Feindes, den Alles begünſtigt. Schwö⸗ Wollin, 31. Oktober. In den Kriegsjahren 
immer mehr hervortretende Nothwendigkeit der Ein- Iren wir, uns niemals zu übergeben, jo lange wir] 1806 — 13 find in hieſiger, damals nur 2600 Ein- 
berufung der Konſtituante, damit ſich die Regierung noch einen Zoll unſeres geheiligten Bodens unter] wohner zählenden Stadt an Kontributionen ꝛc. von 
auf die Mandatare des Volkes ſtützen könne. unſeren Sohlen haben, halten wir feſt an dem glor-franzöſiſchen Truppen 121,108 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. 
— Nach hier eingegangenen Berichten aus Mar- reichen Banner der Revolution, unſere Sache iſt die erhoben worden. 
ſeille hat der Klub der „Alhambra“ Gambetta und] der Gerechtigkeit und des Rechts, laſſen wir uns weder Stargard, 30. Oktober. In den nächjien Ta- 
Cambriels als Verräther des Vaterlandes zum Tode] entkräften noch entnerven, beweiſen wir durch Thaten, gen werden ca. 400 franzöſiſche Gefangene, darunter 
verurtheilt und den Beſchluß gefaßt, Marſeille von] daß wir durch uns ſelbſt unſere Ehre, Umabhängig-| 100 Ofſtziere, hierher verlegt. Für letztere werden, 
Frankreich zu trennen und als ſelbſtſtändige Republik, keit und die Unverletzlichkeit alles deſſen, was das] wie geſtern bekannt gemacht wurde, möblirte Privat- 
„Vallse du Rhöne“, zu konſtituiren. — Wie aus] Vaterland frei und ſtolz macht, aufrechterhalten kön-] wohnungen geſucht, während zur Aufnahme der Ge- 


Wien, 31. Oktober. Wie die Mehrzahl der] Zeit vorhanden ſei 


Tours gemeldet wird, findet die Nachricht von der 
Kapitulation von Metz, welche geſtern dort eingetroffen 
war, in Folge des Cirkulars von Gambetta vielfach 
keinen rechten Glauben. 

Brüſſel, 31. Oktober. Die neueſte Nummer 
des hier eingetroffenen Frangais“ theilt mit, daß 
Garibaldi den Jeſuiten in Dole den Befehl zukom⸗ 
men ließ, ihr Kollegium zu verlaſſen. Der Präfekt 


hat ſich wegen Ausführung dieſes Befehls nach Tours] der Uebergabe von Metz fanden hier patriotiſche Ma- 
110875 nifeſtätionen ſtatt. 
einen Tagesbefehl erlaſſen, welcher die ſchlechte Hal- geſchlagenheit und Trauer. 


gewandt. — General Bourbaki hat aus 


tung der Truppen außerhalb des Dienſtes tadelt. 
Marſchall Vaillant iſt aus Frankreich verbannt. 

Brüſſel, 31. Oktober. Die hier eingetroffene 
„Libert““ fordert die Ernennung eines Präſidenten 
der Republik, um die Unterhandlungen zu erleichtern. 
Man ſchreibt der Regierung die Abſicht zu, ein neues 
Anlehen von einer Milliarde zu kontrahiren. Es 
wird verſichert, die Regierung werde ſich zunachſt nach 
Perigueur und im Falle einer neuen Niederlage der 
Loire-Armte nach Clermont begeben. — „Frangais“ 
veröffentlicht Nachrichten aus Paris: Nach denſelben 
ſollen Hausſuchungen nach den von den Wohlhabenden 
angeblich verſteckten Lebensmitteln angeſtellt werden, 
um dieſelben zum allgemeinen Gebrauche zu ver⸗ 
wenden. 

Ars ſur la Moſelle, 28. Oktober. Ueber die 
Kapitulation von Metz wird der „K. Z.“ geſchrieben: 
In der letzten Nacht um 11 Uhr ward in dem 
Schloſſe zu Frescaty, in der Mitte zwiſchen Ars ſur 
la Moſelle und Metz gelegen, nach längeren Unter- 
handlungen zwiſchen dem General v. Stiehle, Gene- 
ralſtabschef des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, 
und dem General Charres, Generalſtabschef des Mar- 
ſchalls Bazaine, die Kapitulation von Metz unter- 
zeichnet. Die Feſtung Metz mit allen ihren unge- 
heuren Waffenvorräthen wird dem Prinzen Friedrich 


licht folgende Depeſche vom 30. Oktober: 


nen und wollen. Es lebe Frankreich, es lebe die 
Republick, die eine und untheilbare! 

— Die Regierung veröffentlicht eine Depeſche, 
der zufolge Oberſt Charles am 30. Oktober mit guten 
Nachrichten aus Paris per Ballon in Chaumont ein- 
getroffen iſt. 

— Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgende 
Nachricht aus Marſeille vom 30. Oktober. Anläßlich 


Es herrſcht allgemeine Nieder- 


Tonrs, 31. Oktober. Die Regierung veröffent- 
Dijon 
wurde heute von 12,000 mit Artillerie verſehenen 
Preußen beſetzt. Der Kampf in den Vorſtädten 
dauerte von 9 Uhr Morgens bis 4½ Uhr Abends, 
hierauf wurde die Stadt bombardirt. Der Kom- 
mandaut, welcher die Unmöglichkeit eines wirkſamen 
Widerſtandes einſah, bewerkſtelligte hierauf den Rückzug. 

London, 31. Oktober. Die Admiralität ließ 
das von den Franzoſen gekaperte, engliſcherſeits in 
Loweſtoft angehaltene norddeutſche Schiff „Heinrich“ 
unter der Bedingung frei, daß die franzöſiſche Be⸗ 
japung dasſelbe ſofort in neutrale Gewäſſer bringe. 
— Aus Peking vom 16. d. wird gemeldet, daß die 
Regierung die ſofortige Hinrichtung von 20 Chineſen 
zu Tientſin befohlen hat. Zwei höhere Beamte wur⸗ 
den in die Verbannung geſchickt. 

Madrid, 30. Oktober. Die Kortes werden 
morgen eröffnet werden. Die Kandidatur des Her- 
zogs von Aoſta, welche hier ſehr günſtig aufgenommen 
wurde, wird auch in den Kreiſen der Kortesmitglieder 
warm befürwortet. Man betrachtet die Majorität 
für die Wahl des Herzogs zum König als geſichert. 
Die Kandidatur desſelben ſollen Ende dieſer Woche 
den Kortes offiziell vorgelegt werden. 

Kopenhagen, 31. Oktober. Heute Nachmittags 


Karl übergeben. Die franzöſiſche Garniſon marjchirt| fand die Taufe des neugeborenen Sohnes des Kron- 
mit allen kriegeriſchen Ehren aus, ſtreckt dann dief prinzen ſtatt. 


Waffen und geht in die Kriegsgefangenſchaft nach 
Deutſchland. Die Offiziere behalten ihre Degen und 
ihr Privat-Eigenthum. Es find 173,000, ſage 
hundertdreiundſiebenzig Tauſend Mann mit 4700 
Offizieren, darunter an 38,000 Kranke und Ver- 
wundete, welche auf dieſe Weiſe lapitulirt haben. 
Da der Marſchall Bazaine ſich den 28. Oktober 
ausbedungen hat, um die nöthigen Vorbereitungen 
zur Ausführung dieſer Kapitulation zu treffen, ſo 
wird am Sonnabend den 29. Oktober der Ausmarſch 
ſeinen Anfang nehmen und die preußiſchen Truppen 
erſt an dieſem Tage die Forts und Außenwerke von 
Metz beſetzen. 

Verſailles, 27. Oktober. Geſtern gegen Mit- 
tag bewegte ſich ein langer Zug von zwölf Wagen 
die Avenue de Paris nach der Rue des Räſervoires: 
ich erfuhr, daß es die portugieſiſche Geſandtſchaft war, 
die ſaus Paris direkt angekommen war. Wiewohl 
die Herren Portugieſen die gehobene fanatiſche Stim- 
mung in Paris auf das Nachdrücklichſte betonten, 
ſcheint es ihnen doch nicht recht geheuer in der Sei- 
neſtadt geweſen zu ſein. Von dem Pariſer Gouver- 


richtete Mittheilung von der Kapitulation von Metz nement wurde es mit ſehr ſcheelen Augen angeſehen, 
erwiderte der König: „Die für die Entſcheidung des [daß die Portugieſen ſich flüchteten, indem durch dieſe 
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Waſhington, 29. Oktober. Die Konferenz be- 
hufs Herſtellung eines dauernden Friedens zwiſchen 
Chili und Spanien tritt heute zuſammen. 


Pommern. 


Stettin, 1. November. Der Herr Miniſter des 
Innern hat angeordnet, daß das Ergebniß der Wa h⸗ 
len für das Abgeordnetenhaus den Regierungspräſi⸗ 
denten und dem Miniſterium telegraphiſch gemeldet 
werden ſolle. Von der Telegraphenverwaltung wer- 
den den Wahlkommiſſarien zum Niederſchreiben der 
Depeſche beſondere Formulare eingehändigt, auf denen 
der Regierungsbezirk, der Wahlort, die Nummer des 
Wahlbezirks, die Geſammtzahl der abgegebenen Stim- 
men, der gewählte Kandidat, die Parteiſtellung, die 
Zahl der Stimmen, welche derſelbe erhalten, der 
Name des (der) Gegenkandidaten und deſſen (deren) 
Parteiſtellung, ſo wie die Zahl der auf dieſen reſp. 
dieſe gefallenen Stimmen und der Namen des Wahl- 
kommiſſarius angegeben iſt. Sämmtliche Telegraphen⸗ 
ſtationen an Wahlorten bleiben am Wahltage bis 
10 Uhr Abends in Wirkſamkeit. — Ferner iſt ange⸗ 
ordnet, daß bei den bevorſtehenden Wahlen von den 


meinen das Magazingebäude vor dem Pyritzerthore 
eingerichtet werden ſoll. — Die in den Jahren 1806 
bis 1813 von der franzöſiſchen Armee der Stadt 
Stargard auferlegten Leiſtungen betragen in Summa 
279,139 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. Die Kontribution 
der Eigenthums⸗Ortſchaften der Stadt Stargard be 
trägt im Ganzen 115,388 Thlr. 

+ Greifswald, 31. Oktober. Unſer Gymna⸗ 
ſtum beklagt den Verluſt des Lehrers Guſtav Schulß, 
der, vor Metz erkrankt, in Berlin ſtarb. Eifer und 
Treue in ſeinem Beruf, und ſein freundliches, biederes 
Weſen hatte ihm die volle Achtung und Liebe nicht 
nur im Lehrer⸗Kollegium, ſondern auch in den wei⸗ 
teſten Kreiſen erworben. — Der Unterricht hat ber 
reits für alle Klaſſen im neuerbaueten Gymnaſtum 
begonnen, Es wäre hiermit noch eine Zeit gewar⸗ 
tet, da noch manche Einrichtungen zu treffen waren, 
wenn nicht eben das alte Gymnaſtum zum Lazareth 
hergerichtet wäre. Die Einweihung des neuen Gym 
naſti durch eine erhebende Feier zu begehen, was in 
den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen wohl gerechtfertigt 
und begründet war, fand allgemeinen Anklang, alle 
Gemüther find jetzt aber erregt, da eine jo weit⸗ 
gehende Feier in Ausſicht genommen iſt, daß dazu 
400 Thlr. bewilligt find; ja man ging ſogar ſoweit, 
1000 Tolr. zu dieſem Zwecke zu verlangen. Das 
Gymnaſium iſt im ſchönſten, großartigſten Styl ge” 
baut, hat ſchöne Sale und eine Orgel, ſo daß eine 
würdige erhebende Feier in demſelben ſtattſinden kann, 
ohne daß ein jo großer Koſtenaufwand nöthig wäre, 
Wir glauben, eine Summe von 100 Thlr. wäre 
vollſtändig ausreichend geweſen und der Gegenſtand 
wäre bei anderer Behandlung mancher herben Kri 
entzogen worden. 

Cörlin, 31. Oktober. Durch eine am 29. 
d. Mts. aufgeführte Theatervorſtellung zum Bez 
verwundeter Krieger wurde eine Einnahme von 3 
Thlr. Reinertrag erzielt. 

++ Demmin, 31. Oktober. Wie wir aus zu 
verläffiger Quelle erfahren, iſt Seitens der höhere 
Behörde an die hiefige Mülttärbehörde die Aufrage 
gerichtet, ob und event. wie viel franzöſiſche Kriege” 
gefangene in hieſiger Stadt ein Unterkommen er 
können. Welche Antwort hierauf erfolgen wird, 
uns noch nicht bekannt, doch ſoll man Seitens 
ſtädtiſchen Behörden dieſem Vorhaben keine beſondere 
Sympathien entgegentragen, troßdem würde die 
gerſchaft einen derartigen Erſatz für den harten f 
fall, welcher ihr durch die nun ſchon dreimonatlie 


Abweſenheit der hieſigen Garniſon entſtanden iſt, I 


mlich⸗ 


Verwendung erſcheinen. Letzteres 


durch einige innere Einrichtungen und A ſfſellung 2 


eiſernen Oefen ſehr gut zu Schlafjälen ꝛc. einrichten. 
Die wenigen in der Kaſerne einquartierten Ulanen der 
Erſatz⸗Schwadron könnten, wie dies ſonſt bei voll⸗ 
ſtändiger Garniſon der Fall iſt, Bürgerquartiere be- 
ziehen, während die Pferde dieſer Schwadron in dem 
zweiten großen Pferdeſtalle bei der Weſtkaſerne, wel- 
cher ganz leer ſteht, unterzubringen ſein möchten. 
Jedenfalls würbe ſich ein ſolches Arrangement ver- 
hältnißmäßig leicht bewerkſtelligen laſſen und von dem 
geſchäftstreibenden Publikum mit Freuden begrüßt wer⸗ 
den. — Mehrere in dieſen Tagen von unſerem Ula 
nen⸗Regiment eingegangene Privatbriefe bringen uns 
die betrübende Nachricht, daß der Sekonde-Lieutenant 
v. Plüskow, ein Sohn des Landraths v. Plüskow 
in Mecklenburg, vor einigen Tagen auf einer Rekog⸗ 
noszirungs⸗Patrouille in der Gegend von Thionville 
ſammt ſeinen Begleitungs⸗Mannſchaften, dem Reſerve⸗ 
Unteroffizier Krüger und drei Ulanen, durch Frane⸗ 
tireurs aus einem Hinterhalt überfallen und getödtet 
worden iſt. 


Vermiſchtes 
— In einem Briefe des Grafen Stolberg, der 
die Lazarethe der deutſchen Armee in Frankreich be⸗ 
ſuchte, heißt es u. A.: Wenn es noch an etwas 
mangelt, ſo ſind es — Cigarren. Die Wohnungen 
waren allermeiſt bei dem Einrücken der deutſchen 
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Familien⸗Nach richten. 
Behoren: Ein Hohn: Herrn C. Harenburg (Stettin) 

— Eine Tochter: Herrn M. Wolfram (Beyersborf). 
Geriorben: Herr Wüſt Wachtmeiſter im Pomm. Feld⸗ 


Artlllerie⸗Regiment Nr. 2 (Briey), — Schuhmager⸗ 
meifter Herr C. A. Ziegra (Stettin). 


Verbiadungs⸗Anzeige. 
Unſere am 29. Okts ber vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen hierdurch an. 
Hermann Zaucke, 
Anna Zaucke, geb. Hoepfuer. 
Gollnow. Dresden. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 22. Ok ober 1870, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Tuchhändlera Borchard 
Fürjtenberg „ in Firma Gebr. Fürſtenberg zu 
Stettin, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 5. Oktober 1870 
eſigeſetzt worden. 8 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf- 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 3. 9 1870, Vormittags 


r, 

in unſerm Gerichtsl kale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinrerchlanberaumten 
Termin] ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob 
ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſein. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn ſetwas verſchulden, wird auf- 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 3. Dezember 1870 einſchließlich 

em Gericht oder dem Verwalter der! Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen 715 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinha 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
[ emeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
ichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
An ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
uſpruche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 


Truppen von ihren Bewohnern verlaſſen worden, und 
es blieb jenen nichts übrig, als ſich in den Quar⸗ 
tieren ohne Quartierzettel unterzubringen und zu ent⸗ 
decken, ob und was von den früheren Inſaſſen etwa 


Genießbares zurückgelaſſen worden. Am findigſten 
darin waren bis jetzt die Vaiern. Man erzählt, daß 
an einem Orte ein preußiſcher Offizier mit ſeiner 
Mannſchaft ein Quartier bezogen, ringsumher aber 
nichts zu finden war, was für den Tiſch hätte requi⸗ 
rirt werden können. Da kamen Baiern mit ſieben 
Wagen Proviant. „Brüder, Ihr müßt uns aus⸗ 
helfen!“ rief man ihnen zu. „Von Herzen gern“, 
erwiderte der Führer, „nehmt den halben Vorrath!“ 
„Ach, das iſt ja zu viel, das können wir nicht an⸗ 
nehmen!“ „Nun, dann einigen wir uns dahin: Ihr 
nehmt Alles, was wir haben und überlaßt uns, am 
Orte zu nehmen, was wir finden.“ Und ſo geſchah 
es. Nicht lange, da zogen die Baiern mit zwölf 
Wagen Proviant weiter! Man iſt jetzt bereits ſehr 
geſchickt in dem Auffinden verborgener Vorräthe ge- 
worden. Wo in den Gärten ein friſch angelegtes 
Salatbeet ſich jetzt zeigt oder ein Baum verwelkter 
als die übrigen daſteht, da giebt das ein Zeichen da⸗ 
für, daß darunter irgend welcher Schatz an Wein ꝛc. 
zu heben ſei. 

Köln. 
zier fand bei ſeiner Heimkehr am Abende des 


Ein hier internirter franzöſiſcher Ofſi⸗ 
27: 


aufgefordert, ihre Anfprüche 

tra ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 3. Dezember 1870 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 


Friſt angemeldeten Forderungen, 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs » Per ſonals 

auf den 20. Dezember 1870, Vorm. 10 Uhr 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12 vor 
dem Kommiſſar zu erſcheinen. 5 , 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Unmtsbegirt 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeine 
Hr einen am ehe Orte wohnhaften oder zu 

raxis bei uns berech gten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekauntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Sehlmacher, Juſtizräthe Foß, Zitelmaunn, Ludewig 
Flies, Heydemann, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Konkurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Anklam; Erſte Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

lden 26. Oktober 1870, Mittags 12 Uhr.] 

Ueber das Vermögen des Domainenpächters und Ober 
amtmanns G. Ortmann zu Ziemitz auf der. Inſel 
Uſedom iſt der gemeine Konkurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechts. 
anwalt Nobiling hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 9. November 1870, Vormittags 


5 11 Uhr, 8 
in unſerem Gerichtslokaſe, vor dem Kommiſſar, Kreis⸗ 
richter Berger anberaumten Termin ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
ſowie darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs ⸗ 
rath zu beftellen und welcheperſonen in denſelben zu be · 
rufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände 

bis zum 18. Dezember d. J. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe . zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit, denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 


r 


Berliner Böorſe vom 34. Oktober 1370.“ 
e REN 


auch ſeine Hausleute in der roſigſten Stimmung. 
Auf feine Frage: „Warum heut' jo luſtik?“ wurde 
ihm von der jubelnden Hausfrau die Antwort: „Na, 
weil Metz über if.“ — „Sacre . ., verſetzte 
darauf höchſt ergrimmt der Franzmann, „darüber 
man ff freuen, ik morgen ziehe aus.“ Und richtig, 
am anderen Morgen verließ der Herr Offizier das 
Quartier, wo man ſich unterſtanden, über die Ein⸗ 
nahme von Metz zu jubeln, um in einem anderen 
abzuſteigen, wo man jedenfalls, ihm zu Liebe, über die 


Gefangennahme von 173,000 Franzoſen die Freude ; 


nicht jo laut werden läßt. 


Viebmärkte. 
Berlin. Im 31. Oktober er wurden anf hieſigem 
Viehmarkt an Schlochtvieb zum Verkauf aufgeftellt: 
Au Rindvieh 919 Stück. Der Handel war ziemlich 
obhaft, und ftellten ſich die Durchſchnittspreiſe merklich 
höher als vorige Woche. Beſte Qualität wurde mit 16 


| 


1 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 1. November. Wetter trübe und vegnig. 
Temperatur + 7 R. Wind N 

Weizen matter, loco per 2125 Pfd. nach Qualität 
gelber inlund. 58 72 , ungar. 71 , 3% 
bis 5 Hyfd. gelber per November 75, 74¼% 4 bez., per 
Frübjahr 73%, r te}. 

Roggen unverändert, loco per 2000 Pfund nach 
Qualität 47 bis 51 , per November 48%, ½, 49, 
483 „ bez., per November⸗Dezember do, per Jannar⸗ 
Februar 50 3 bez., per Frühjahr 50%, bez, Er. 


Od. 

Gerſte geſchäftslos, per 1750 Pfd. loco 38 — 42 
nach Qualität. 

Hafer matter, per 1300 Bid. loco nach Qualität 
30 , 47 50pid. per Frühjahr per 2000 Pfd. 
46 ¼ & bez. 

Erbfen matter. per 2250 Pfd. loco nach Qualität, 
Futter- 48 —51 , Koch⸗ 56-5: , Frühjahr Futter⸗ 


47% M Br. 
rrübſen per 1800 Pfd. loco nach Qual. 


bis 18 , mittlere 14—15 , ordinäre 10— 12 2 100 —103 


pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt. 

An Schweinen 5743 Stück. Das Geſchäft wurde 
durch umfangreiche Erportgefhäfte nach den Rheinlanden 
belebter, de nu och wurden bei dieſen flarken Zutriſten keine 
hohen Preiſe bewilligtz beſte feine Kernwaare wurde mit 
17-18 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht verkauft. Be⸗ 
fände wurden nicht geräumt. 

An Schaſvieh 2018 Stück, exkl. des alten Beſtandes. 
Die Durchſchnittspreiſe blieben unverändert gedrückt, und 
b 5 bei Schluß des Marktes eine große Auzahl un⸗ 
verkauft. 


300 Ctr. 15%, bez., 
1 19, 
| ezember 15½ = Br., Dezember⸗Januar do., Früh⸗ 


Winte 
Kb 

Rüböl fill, leeo 13%, * Br., geſtern Abend 
per November 13 % 5 Br., 
November⸗Dezember do., April⸗Mai 27½ Br., Y, Gd. 
Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß per 
100 Liter & 100 pCt. 15%, % dez, mit Faß 15%, 
bez., November 15% & bez., November⸗ 


jahr 16¼ M Br., ½ Gd. 

i Angemeldet: 150 Wiſpel Roggen. 
Reguliruſagspreiſe: Weizen 74%, , Roggen 

48 / Ag, Rüböl 13 ½ , Spiritus 15% 


„dieſelben mögen bereits rechts. Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be- 


I 
die Maſſe 
| rüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
ſowie nach Befinden zur hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
außen werden alle diejenigen, welche an 
Anſp 


bis zum 18. Dezember d. J. einſchließlich 
bei unsf schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem ⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 


dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 


. zur Beſtellung des deſinitiven Verwaltungs- Per ⸗ 
ona 


auf den 21. Beda 1870, Vormittags 
1 

in unſerem Gerichtslokale, 
zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnfig hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werdenzdie Rechtsanwalte 
Schönfeld, Jaſtizräthe Braſche und Billerbeck 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Pommer ſches Muſeum. 


Sammlungen: oſſeu jed. Mittw. Nm. 2— 4 U. un 
jed. Sonn. Bm. 11—1 Ubr 


7 
5 
4 
Fan 


„ . 
vorfdem genannten Kommiſſar 


Ban 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


} 


durch 
186. ſowie ſämmtliche dazu erſchienenen Nachträge auf⸗ 
g'hoben werden. 
Druck- Exemplare dieſes neuen Tarifs find vom 15. 
November cr. ab bei unjeren Güterkaſſen hier und in 
es 15 Ba Güter⸗Expeditionen unferer ſämmt⸗ 
ichen übrigen Stationen zum Preiſe von 15 Gr pro 
Stück käuflich zu haben. zu. veon 9 


Stettin, den 27. Oktober 1870. 


{ Direktorium a 
der Berl b 
i 


5 Schiffsgelegenheit ZU 


don 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſtonirte Schi 
. Balten aud 


8 mit den wöcheutlich von Bremen nach Newyo 
vollen 
dretmaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyork 
ige e BafsgerBreife ind billig . m 
kunft ertheilt. 
Bremen. 


ern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. 
Poſtdampf ſch d, — itimore, 
geſtellt und 


re und Mabel Mic SE 
orlean en te 
unb 15, eines jeden Monats mit 8 
Quebec, Neworleans und Galveſton. 
wird auf portofreie Anfragen !germ unentgeldlich Aus⸗ 


Eadl. Jehon, 
Shifjscheber und Konſul. 


mtoir: Langenſtraße BA, 


== me“ — — 


Eine VNuchdrucker: 

8 in der Provinz pemmern, mit Verlag einer Zeitung 
(mit Schuell ⸗ und Handprefle), ſoll verwickelter Fimitien⸗ 
verhältniſſe wegen, unter 125 Bedingungen verkauft 
werden. Adreſſen sub D. 4027 beſirdert die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudelf Mosse in Berlin. 


N . — he hr 

Von jetzt ab bis zur Beendigung des Lehrkurſus im 
Königl. Hebammen⸗Juſtitut finden unbemittelte Perſonen 
daſelbſt zur Abwartung ihrer Entbindung unentgeltliche 
Aufnahme, können aber auch in ihren Wohnungen ent⸗ 
bunden werden, wenn fte fich dieſerhalb im Inſtitute 


* 


r r a 2 2 3 


ze Keinewand => 
in den uur reellſten Fabrikaten, 
empfiehlt in jeder Nummer u. Preite 


Lungenleiden. 

fl HN Uſtä de 

Schwäche zuſtände. 
Radikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof 
D. Sampson'e Seizebe mittelſt ber ſchon v. A. v. 
Mumbelds in i. Kosmos empfehl. Cosa, deren 
Sunderbare Heilkräfte ſtets alle Süd⸗Amerits-Neiſendes 
ie Dr. Sampsom 81 nach gründlichden 


Re — 5 denn Heiden, Kt in aal Bu 


melden. 0 
eee 
8 ein Cauerkohl die Leinenwaaren⸗Handlung u. 3 


vorzügliche 
Koch⸗ u. Splißerbſen, 
Feinſtes Schweineſchmalz, 
Rügenwalder Gänſefleiſch, 
desgl. Gänſeſchmalz 
und neue ſaure Gurken 
empfiehlt 


Breun: und Kittauſtalt, 
Jaco bikirchhof 8. 


Unfehlbare Heilung. 


Allen welche an Krankheit u. Schwäche der Harnorgant 
lelden.. Gegen 1 Sgr., Marke für Porto d. Verlags ⸗ 
an ſtalt in Leipzig. 


Wäſche⸗Fabrik von 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


er 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſu 


che. 
Ein junges, anſtändiges Mädchen wünſcht eine Stelle 


. . 2 8 7 & 0 0 — * 
Wilhelm Bötzel, N Mobi ee. Röc hee, e erfeogen Rönigefraße 5, 1 Te. 
eee IM Balmoral, Victoria: und Steppröcke B- 


ee 5 5 Ein Agent in Brandenburg a. H. ſucht für diefen 
er halte stets: = 2 ; = 
ge mit den geſchmackvollſten Garnirungen empfiehlt 


ein sortirtes Lager von Schroot und. : 1 rung | a ett. dg liftungefäßiger Häufer, 
Behposten, feinstes Jagdpulvor und] f in großattigſter Auswahl zu außerordentlich billigen Breifen 8 Sanencen Gprehliin von Bu. 
Mittwoch, den 2. November 1870, 
Een e Troubadour. 
Wollene Jacken, Hoſen, Socken, Leibbinden, (e 9 
können ſofort in großen Quantitäten geliefert werden. Eisenbahnen nm ‚Pollen. 


2039 befördert die Annoncen-Erpebition von Ruud. 
Kupferhütchen. E Breiteſtraße 
1 — Große Oper in 4 Akten von Verdi. 


Mosse in Berlin. 
ee e Stadt-Thenter. 
ans m u FE a 

Mag deburger Woinsauerkohl , 


empfiehlt 


Wilhelm Pigard, 
Breitestrasse 61, J oseph B Ser seel. Wwe, — en Par Ge ra Meg. 6 U. 0 N 


Motard’s könstliehe Waechsliehte, 


BSeeunda- u. — Se derselben 
a 
Paraffin - Liehte in versehledenen 
Qualit 


Liegnitz, 
Strumpfwaarenfabrik. 


von ganz feinen 


in Papier⸗Tapeten au 


zu räumen, verkaufe von nun an zu Tabrikpreiſen, ſowie Tapkten-Reſte ſehr billig. 


Fenſter⸗Rouleaux, Wachstuche aller Art, Teppiche in Velour und Wolle, 


Berlin: . Mg. 6 u. 30 M. 
- Paſewalk, Straßburg, Hamburg: 
Perſonenzug Mrg. 8 45 
„Stargard, Krenz, Sun: PR 
erſenen 103 
. . Prenzlau, da 757 


tr. 21 ug Bm. 10 35 
„Stargard, Cöslin, Colberg: 

Ceurierzug Bm. 11. 26 

» Berlin, Wriezen; Perſonenzug Mitt. 11 . 50 


2 
Heines wasserhelles Petroleum, 
Alle Sorten Wasehselfen 
aus der Fabrik der Herren Schindler 4 Mützel. 
Alle sorten Teilett+-Seifen, 
aus der Fabrik der Herren Schindler 4 Mützel. 


- en E Tiſchdecken, Ledertuche, ſowie wollene Fußdecken und Laͤufer Berlin; Ae . Nm. 3 38 
Pulverisirtes Ultramärinblau in iu großer Autwahl zu billigen Preiſen bei l 9 — Strasßur In 2 = 
Te ‘ „ ” D 


at Pnek 
r 
empllahſt au den billigsten Preisen, 

Wilhelm Pigard, 


Breitestrasse 61. 


„Stargard, CToͤslin, Colberg: 


3 
Perſonenzug An, 555 
» Berlin, Wriezen: . Nm. 5 32 
Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund, 
Prenzlau: Perſonenzug Abd. 7 19 
„Stargard, Kreuz, Breslau: 
Perſonenzug Abb, 8 


C. R. Wasse. 


Harmonlums 


ein andlung für Kirchen-, Schul- und Hausgebrauch zum 
Preiſe von 30 bis 400 emo flehlt C. G. Zemke 


von 
W. Rosenstein, in Ratzebuhr i. P. Preie⸗Conrant gratis u. franfo, 


— 2 8 
Grünberger Weintrauben. Re ee HT RT 
= Aren straße, Rz. 51. Anatherin-Hundwasser — ianiı: 
Das Btto.-Pfp. 3 , 10 Pfd. incl. Ver⸗ Durch directe Beziehungen von Fraukreich, von Stargard; Oemiſchter Zug Mrg. 6 Uu. 15 M. 
packung 1 9% are Birnen und Aepfel rn. Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ egen übelriechenden Athem gegen Breslau, Kreuz, Stargard: 
40 2% 4 geſch. 6, Pflaumen 2½, 1 Hebung der faſt ganzen Steuer durch den Handels. 0 A K Perſonenzug Mrg. 8. 32 
Kirſchen 4, Pflaumenmuß 2½, Tirſchennmß 4 Ge per] vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach- ſchwammig leichtblutendes Zahnfleiſch. - Strarfund,Wolgaf,Nextranden 
Pfd. Dauer-Aepfel 1½ & pr. Scheſſel, Wallnaſſe 2½ stehende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen Da ich durch mehrere Jahre an einem bedeutenden burg, Paſewalk, Prenzlas Perſzg. Meg. 9 88 
pr. Schock verſende gegen Einſendung des Betrages. | abzugeben: Mundübel litt und alle Verſuche erfolglos blieben, indem Berlin, Wriezen: Perſonenzug Bm. 9 48 
Ludwig Stern Onät. Calon, Chat. Canet a Fl. 5 % ich immer mehr meine ganz gefunden Zahne verlor, und! + Berlin: Courterzug Bin. 11. 14 
2 q 'Miedeo Pauiline, Medoe die noch im Munde benbii n mit der Zunge zu ber »- Cöslin, Colberg, Stargard: 
in Stünderg i. Schl. 8t. Julien a Fl. 5 Sgr., wegen waren, das Zahnfleisch ſich immer mehr; ſenkte, und Pexſon Im. 11 37 


Tann 
“ re a” renzlan, 
Medoe Pougeauy 2 Fl. 7½ Sgr., einen höchſt läſtigen üblen Geruch im Munde verbreitete, Paſewalk; Perſonenzug Mitt. 1. 38 


Medoe Margaux a Fl. 7% Sgr., bei der Berührung mit der Zunge blutete, und dabei 
I. 7½ Sgr., welches letztere mich zu dem Berfuche brachte, das allſeitig 


au La Rose a - Köslin, Celberg, Stargard: 


Kuaben⸗Paletot 


Chateau la Fitte a Fl. 10 Sgr., beliebte Anatherin⸗Mundwaſſer“) zu gebrauchen e Rm. 3 28 
und Chateau Beichewille a Fl. 10 Sgr., ich fand nach deſſen erſtem Gebrauch nicht nur allein ben| Stralſaud, Wolgast, Paſewalk: 
Rheinwelne: üblen Geruch ſchwinden, ſondern auch mein Zahufleif Eilzag Nm. 4 3 
\ 2 feine Laubenheimer ein und die Zähne wurden allmälig fefter, fo daß] - Berlin, Wriezen: Perſenenzug Nm. 4 - 3 
11 enman e Naekenheimer 2 Fl. 5 Sgr., ch binnen er Zeit meinen Mund wieder bergeftellt| = Breslan, Kreug, Stargard: 
Moselblümehen, Deides- fühlte, wofür ich aus innigſter Dankbarkeit und Mitgefühl Perſonenzug Rm. 5 12 
nd vorräthig bei heimeor u Fl. 5 Sgr., für andere es öffentlich bezeuge, und biefem rühmlichen - Hamburg, Strasburg, Prenzlau, Abd. 719 
15 Salin er Breiteſtr 16, 1 Tr Forster Riseling, Claus Mundwaſſer das gebührende Lob ertheile. ewall; en 
x ger, el ? Johannisberg 4 Fl. 7½ Sgr., Wien. Baron Jesef Stenzl, m. p.| * Galla, Kolberg, Breslau, Krenz 
1777 TR RT 1868. Laubenheimer Rise- e) Zu haben in 2 Stargard: erſonenzu'g Abb. 10 15 
Grabdenkmüler Y ng „ 7% Ser., Sten bei A. Hube, Rofmartt 3 - Berlin, Wriezen; Perfeuenug Abb, 10 18 
1 nf Steinberger Cabinet a Fl. 710 Sgr., Stralsund bei W der Heyd % o ſt e u 
i in polirtem Granit 2 Johannisberger Cab. a Fl. 10 Sgr., Stargard bei G weh n E 
N nd Sandll. 9 feine Museat-Lünell u Fi, 5 Sgr., ge ba S. Weber. [Anxlelpoſt nach Pemmerensdorf 4 U. 5 N. frag. 
N Marmor u andſtein 175 eehten Muskateller a Fl. 7½-10 Sgr., Zu dem hier vom 8. bis 10. November er. ſtattſindenden] Karlolpoſt nach Grabew und Zülchew (Pölitz) A u. fraß 
empfiehlt in großer Auswahl Er: ber feine Madeira, Portwein, Markt, kann ich Verkäufer in meinem am Marktplatz be- J. Kariolpoſt nach Bräuhef 4 U. 15 M. fraß. 
8 A. Klesch, Bu — a Fl. 10—12½ Sgr., legenen Gaſthauſe einen Ladeu, während dieſer Zeit, als] J. Botenpoft nach Ren⸗Ternei 5 U. 80 M. fräg. 
RN? Fraueuftr,. 50. . Ber. Teneriffa, Franzw. » Fl. 1% Sgr., Verkaufszimmer vermielhen. Reflektanten wollen fi | II. Kariolpoſt nach Gründe] 10 U. 45 R. Bm. 
— es süssen u. herben Ober-Ungarwein wenden au den Gaflwirty Petitjean i. Pastwall. I. Botenpaſt nach Grabow 11 U. 25 M. Vorm. 
e Wen aus dem beliebten 9 ne Sosun Dis Biken Ier.Bu 1 Botenpoſt nach . as U. 1 7 gig 
a 1 1 13— gr. III 2 7 “ — „Torn N Me Na * 
e 1 — 8 ix 5 Sor. N ege 1 959 “es er Harn 1 5 T0 = 220 7 2 U. = DR, Nm. 
% 2 4 4 1 nen no a > 2; ö + erjonenpe a 0 ee . M. 
Der pr altiſche Spiritusmeſſer, feinen ee a Fl. 5 Oer. Eine Auweiſung, Blaſen- und Nierenleiden, als: Blaſen⸗ II. Botenpoſt nach un 5 U. 36 4 
oder die richtiaſte Ermittlung des Maaßinhalts der Punseh-, Grog- nud Glühweln- katarrh, Blaſer krampf, Schleim-, Gries- und Steinab⸗ III. Nenn- Lorne 5 U. 50 N. Nm. 
Spiritus - Gebinde in der beguemſten Weiſe Extraet a Fl. 10 Sgr., ſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Ge⸗ II. = „ Posimesenöoorf 5 U. 28 M. Am, 
durchs Hewicht nach Liter, nebſt Preisberechnung Cognae, Arrae und Rum, ben feinften zu E ſundheit höchſt zuträgliches nicht medieiniſches Lniverfal- II. Betenpoſt nach Grabe u. Balchew 6 U. 30 N. =, 
von Th. Koch, (Wittenberg bei N. Herroſe, Thee, unverſchnitten a Fl. 7/10 Sgr. f mittel zu beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mit- Au kunft: 
1870, geheftet 20 , da haft geb. 22¼ . Sämmtlide Weine und Spirituoſen find ent getheilt. Leidende, welche ſchon Alles in jeder Beziehung, . Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 N. fr. 
Der Titel beſegt vollſtändig den Inhalt dieſes ſchieden noch nie ſo billig angeboten, wovon ſich ein auch Brunnen und Babekuren, ohne allen Erfolg ver⸗ I. Karielpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 
trefflichen Buches und die dazu gegebenen Erlänte⸗ geehrtes Publikum durch einen kleinen Berſuch z ſucht haben, können auf ſichere Hülfe, in kurzer Zeit auf] Kariolpoſt von Pemmercnsderf 5 U. 20 M. fraß. 
rungen find entſprechend und verſtändlich für Jeder ⸗ überzeugen wird. radikale Heilung rechnen. Näheres durch I. Betenpop von Men- Tornei 5 U. 25 M. fen. 
manu. Da das Gewichtsverfahren ſtatt des unficheren Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt. W. Neumann -Greviemühlen, I Kariolpoſt aus Züllchew uud Grabe 5 U. 8 N. fr. 
Maaß verfahrens immer mehr Verbreitung findet, Emballage und Flaſchen werden billigſt berechnet 2 Mecklenburg. I Perſonenpoſt aus Pölitz 10 A. Vorm. 
fo dürſten dieſe Tabellen namentlich in keiner und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück ⸗ — — — 1 Botenpoft ans Züllchew u. Grabow 11 U. 20 M. Vorm. 
Brennerei, wie bei keinem Spiritus händler genommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten Unterricht im Klavierſpiel, Theorie und Geſchichte der] I. Botenpoſt don Pommerensborf 11 U. 80 M. Vorm. 
fehlen. E. Sortiment ſtehen zu Dienſten. Muſik, ſowie im Gefange ertheilt E Ren ⸗Tornei 11 U. 25 N. Vorm. 
„Dallmann, e Botenpoſt don Gründef 4 U. 45 Rm. u. 7 U. 5 M. Ab. 
I „ Neu⸗Tornei 5 U. 45 M. Nm. 


W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. Doniſenſtraße 6 v.. 
EEE 


Sprechſtunden: Vormittags 9—10 Uhr. Boetenpoſt don Pormereusborf 5 U. Nm. 50 M. 


